Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. : 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


„Zeitſpiegel.“ ; 

Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


At. 193. 


Der Kampf zwiſchen Deutſchthum und 
Caechenthum in Geſterreich. 

In dem hin⸗ und herwogenden Sprachen⸗ und Raſſenkampfe 
zwiſchen Deutihen und Czechen in Böhmen ſtellt die kürzlich auf: 
getauchte Angelegenheit der Sprachenſchilder in der Landes haupt⸗ 
ſtadt Prag eine intereſſante und politiſch bemerkenswerthe 

We dung dar. Bekanntlich hat der vorwiegend aus ultranatio⸗ 
nalen czechiſchen Fanatikern beſtehende Prager Stadtgemeinderath 
kürzlich begonnen, die bislang zweiſprachigen Straßenſchilder in 
Prag durch Tafeln zn erſetzen, welche lediglich die cz chiſchen 
Straßenbezeichnung tragen, in welchem Vorgehen ſich der wohl⸗ 
löbliche Gemeinderath anſcheinend ſelbſt nicht durch den erhobenen 
| Einſpruch des Statthalters Grafen Thun ftören laſſen will. Bis 
jetzt iſt noch nichts davon bekannt geworden, daß ſich die Prager 
Stadtväter bemüßigt geſehen hätten, dem formell und auch that⸗ 
ſächlich durchaus begründeten Verlangen des oberſten Regierungs- 
vertreters nach Wiederherſtellung der entfernten zweiſprachigen 
Straßenſchilder nachzugeben; vielleicht wollen es die Herrn darauf 
ankommen laſſen, ob die Regierung eventuell wirklich die Auf- 
löſung der widerſpenſtigen Stadtvertretung verfügen wird. 
Wenn das Regime Taaffe nicht bedingslos vor dem immer her⸗ 
ausfordernder und übermüthiger auftretenden Czechenthume capi⸗ 
tuliren will, jo darf man allerdings erwarten, daß Graf Thun 
aus Wien beſtimmte An weiſungen erhält, die jungſten nationalen 
Extravaganzen des Prager Gemeinderathes nicht zu dulden und 
nöthigenfalls dieſer Körperſchaft gegenüber durch die Auflöſung 
derſelben die Regierungsautorität geltend zu machen. 
; Ob es nun die Fanatiker im Prager Gemeinderathe in der 
That zu dieſem Aeußerſten kommen laſſen werden, erſcheint freilich 
aus verſchiedenen Gründen zweifelhaft; vermuthlich dürften es die 
Herren ſchließlich vorziehen, ſich wieder zu fügen, wenn auch 
unter den üblichen Proteſten. Sicherlich würden aber in letzterem 
Falle die czechiſchen Hetzer gegen das Deutſchthum nur neues 
Kapital aus der Prager Straßenſchilder⸗Affaire ſchlagen. worauf 
ſchon das unverfrorene Vorhaben des Wiener „Nationalitäten⸗ 
Clubs“ hindeutet, die Anbringung von Straßentafeln in Wien 
zu fordern, welche neben der deutſchen Aufſchrift auch die ent⸗ 
ſprechende czechiſche Bezeichnung tragen ſollen. Zur Begründung 
dieſes eigenthümlichen Verlangens wird von den Urhebern des 
famoſen Planes angeführt, daß Wien die Hauptſtadt einer Provinz 
ſei, in welcher 300 000 Czechen wohnen, und daß außerdem in 
Wien ſelbſt zahlreiche Czechen leben, auch führen die Herren für 
ihr Projekt die nationale Gleichberechtigung ins Feld, die doch 
bei ihnen daheim, in Böhmen und anderen gemiſcht ſprachigen 
Kronländern, zu Ungunſten der Deutſchen jo häufig mit Füßen 
getreten wird. Die Einführung doppelſprachiger, d. h. deutſcher 
und czechiſcher, Straßenſchilder in Wien würde jedoch ſchon des⸗ 
halb abjurd ſein, weil die Kaiſerſtadt an der Donau trotz des 
unleugbaren Anwachſens ihrer ſlawiſchen Bevölkerungselemente 
ihrem Weſen, ihrer Verwaltung und ihrer politiſchen Bedeutung 
nach im Gegenſatze ſpeziell zu Prag entſchieden noch eine deutſche 
Stadt iſt, weshalb auch der projektirte Anſturm des buntſcheckigen 
Nationalitätenklubs auf die deutſchen Sprachenſchilder Wiens 
gewiß vergeblich ſein würde. 


oder: 
Die Tochter des Stadthauptmannes. 

Original⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 

von Wilhelm Koch. 
(13. Fortſetzung.) : 

Dann fragte er ſich, ob es ein Traum oder Wirklichkeit ſei, 
was er heute erlebt. — aber es war kein Traum, da ſtand ſie ja 
ſelbſt. die Erſehnte, eingerahmt von den dunkelrothen Damaſt⸗ 

portieren, eine lichtvolle, blendende Erſcheinung, umfloſſen von 
dem ganzen Liebreiz kraftvoller Jugendfriſche. 

„Valeska!“ rief Feodor — in dem Worte lag der ganze 
Jubel ſeines aufjauchzenden Herzens — „Valeska, iſt es denn 
Wahrheit, bis Du es ſelber?“ l 

Er war zu ihr hingeeilt, hatte ihre beiden Hände erfaßt und 
führte ſie in die Mitte des Saales. „Wie iſt's denn möglich, 
Theure, daß ich Dich heute ſchon als Braut begrüßen darf? Ich 
zittre faſt vor dem Glücke, das mir jo plötzlich lächelt.“ 

Valeska legte ſtatt aller Antwort ihre Arme um den Nacken 
des Geliebten und barg ihr Antlitz an jeiner Schulter. Ihr 
Körper zuckte wie wenn ſie einen Thränenſtrom gewaltſam in ihr 
Inneres zurückgedrängt und ein tiefes Weh niedergekämpft hätte, 
und ihr Herz ſchlug laut und ſtürmiſch; ſoweit ging die Selbſt⸗ 
beherrſchung nicht, daß ſie dem Schlagen des Herzens hätte gebieten 

können. 

| „Es iſt kein Zauber,“ jubelte Feodor, mit der Rechten 
zärtlich die Locken ſeiner Braut ſtreichelnd; „es iſt kein Traum⸗ 

dild, kein Gebilde meiner Phantaſie, — Du biſt's ja ſelbſt, 

| Valeska, ich halte Dich in meinen Armen, Du ruhſt an 

meinem Herzen, — und keine Macht der Erde ſoll Dich mir 

Rentreißen!“ us 

Langſam erhob ſich die junge Dame; fie hatte auf einen 
Augenblick vergeſſen, daß fie beide nur die Opfer einer unheil⸗ 
vollen Politik ſeien und daß ihre Liebe nur das Mittel zum 

gr ſei, denn ein ſchmerzliches Lächeln umſpielte ihre Lippen 
Ind die Ausdrücke von Glück und Trauer kämpften in ihren Zügen 
um die Oberhand. 
N 


gen drohenden Unheils, 


begründet 1760. 


Bedastion und Expedition Väckerſtr. 39, 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 18. Auguſt 


Dafür werden aber die fanatiſchen Vorkämpfer des Czechen⸗ 
thums die Prager Vorgänge zweifellos nach anderen Richtungen 
hin auszubeuten ſuchen. Dies beweiſt u. a. auch das Auftreten 
des czechiſchen Nationalklubs in Brünn, welcher durch eine Ab⸗ 
ordnung an Hofrath v. Januſchka, den Verwalter der Statt⸗ 
halterei von Mähren, die Anbringung von czechiſchen Straßen⸗ 
aufſchriften in der mähriſchen Hauptſtadt neben den bisher aus⸗ 
ſchließlich deutſchen Straßentafeln forderte, und Hofrath v. Ja⸗ 
nuſchka hat ſich dieſem Verlangen gegenüber ungemein entgegen⸗ 
kommend geäußert. Eine derartige Haltung des proviſoriſchen 
Regierungschefs in Brünn kann natuͤrlich nur dazu beitragen, 
daß auch den mähriſchen Czechen der Kamm zu ſchwillen beginnt, 
was ſchließlich auf die ſich auch in Oeſterreich und Schleſien 
regenden Nationalitätsbeſtrebungen ebeufalls nur befruchtend 
einwirken könnte. Vielleicht wird es nicht lange dauern, und 
die Deutſchen in Mähren und Schleſien müſſen denſelben Ver⸗ 
zweiflungskampf um ihre nationale Exiſtenz gegenüber der an⸗ 
ſchwellenden czechiſchen Hochfluth kämpfen, wie ſolchen ihre 
Stammesgenoſſen in Böhmen ſchon längſt führen müſſen. Ob 
nachher noch die öſterreichiſche Staatskunſt im Stande ſein wird, 
die entfeſſelten Fluthen der czechiſchen Bewegung wieder einzu⸗ 
dämmen und hiermit dem hart bedrängten Deutſchthum noch in 
letzter Stunde zu Hilfe zu kommen, das möchte indeſſen ſchon 
jetzt zu bezweifeln ſein. 7 


Deutſches Reich. 

Vom Kaiſerhofe. Die kaiſerlichen Majeſtäten un⸗ 
ternahmen am Dienſtag Nachmittag eine Spazierfahrt im Thier⸗ 
garten. Im Schloſſe empfing der Kaiſer ſodann kurz vor der 
Galatafel den Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, Nieberding, 
und nahm nach dem Diner die Meldungen der Geſandten von 
Winckler und von Bülow, ſowie des Regierungspräſidenten Grafen 
d Hauſſonville und des Majors v. Funde entgegen, worauf ſich 
die Majeſtäten nach dem Neuen Palais bei Potsdam begaben. 
Am Mittwoch Morgen fuhr der Kaifer nach Perleberg und wohnte 
daſelbſt Kavallerie⸗Uebungen bei. Nachmittags traf der Monarch 
in Spandau ein und begab ſich von dort auf dem Dampfer 
„Alexandria“ nach der Matroſenſtation bei Potsdam. — Die Kai⸗ 
ſerin kam am Mittwoch von der Wildparkſtation nach Berlin und 
ſtattete hier Beſuche ab, worauf die Rückkehr erſolgte. 

Das Mittwochs⸗ Bulletin über das Befinden 
des Herzogs Ernſt von Koburg⸗Gotha beſagt, der geſtrige Tag 
verlief ohne beſondere Aenderung des Befindens, die Nacht war 
gut, die Schwäche dauert an. 

Sein 50 jähriges Dienſtjubiläum beging am 
Mittwoch der General der Infanterie und Generaladjutant von 
Parſeval, kommandirender General des 2. bayriſchen Armeekorps. 

ls der Kaiſer dieſer Tage die Arbeiten am Nord⸗ 
Oſtſeekanal beſichtigtigte, konnte ihm die beſtimmte Verſicherung 
von der Bauleitung ertheilt werden, daß der Kanal im Jahre 
1895, dem von Anfang an in Ausſicht genommenen Zeitpunkt, 
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden wird. Der Kaiſer 
nahm wiederholt Gelegenheit, ſeine hohe Befriedigung über den 
günſtigen Stand der Arbeiten auszuſprechen. f f 


„Ja, ich bin's“ ſagte ſie, Gurbinski auf einen Divan führend 
und an ſeiner Seite ſich niederlaſſend, „ich bin Deine Valeska, 
die Dich liebt wahr und innig, aufrichtig und ohne Falſch; die 
Dich liebt mir jeder Faſer des Herzens — und die bald, vielleicht 
morgen ſchon, Dein Weib ſein wird!“ 

„Ich kann den mich beſtürmenden, hochbeglückenden Gefühlen 
keine Worte leihen, Valeska, denn was iſt die Sprache gegen die 
Empfindungen in meiner Bruſt; aber eben ſo groß wie mein Glück 
iſt meine Ueberraſchung —“ 

„Ich weiß, was Du ſagen willſt, Feodor,“ unterbrach ihn 
Valeska, „aber frage mich nicht. Noch kann und darf ich Dir 
nicht mittheilen, wie es möglich geworden iſt, daß unſere heißeſten 
Wünſche, deren Erfüllung uns geſtern noch in unabſehbare Ferne 
gerückt ſchien, heute ſchon Thatſache iſt. Nur um eines bitte ich 
Dich: was auch kommen und wie geheimnißvoll und räthſelhaft 


Dir auch manches erſcheinen mag, zweifle nicht an mir, zweifle 


nie an meiner Liebe!“ f 

„An Dir zweifeln?“ rief Feodor ſtürmiſch, „eher zweifle ich 
an mir ſelbſt! Nein, hier ſchwöre ich es Dir bei dem allmäch⸗ 
tigen Gotte: mag das Geheimniß, von dem Du ſprichſt, noch ſo 
groß ſein, — meine Valeska ſteht mir ſo hoch, daß kein Schatten 
eines Verdachtes je die Reinheit der Geſinnung trüben kann, 
die ich ihr entgegentrage!“ i 

„Ich danke Dir, Feodor; bleibe ſtark und feſt im Vert rauen 
auf die Größe und Lauterkeit meiner Liebe, auch wenn mein 
Mund Dir dieſe Worte nicht ſollte wiederholen können.“ 

Valeskas Wangen glühten, ihre Augen glänzten und eine 
helle Thräne ſchimmerte in ihren langen Wimpern. f 

„Du ſprichſt jo ſonderbar, als ſchreckten Dich dunkle Ahnun⸗ 
.. Du weinſt — um Gottes willen, 
Valeska, was iſt Dir?“ 

Das junge Mädchen aber faßte ſtatt aller Antwort mit 
beiden Händen Feodors Schläfen und preßte, das Haupt ſanft 
zu ſich herüberziehend, heiße Küſſe auf des Geliebten Mund. 
Sie hatte ihrem Vater verſprochen, „ihre Rolle recht natürlich 
zu ſpielen,“ und der Stadthauptmann würde, wenn er Zeuge 
dieſer Szene geweſen, geſtaunt haben, wie natürlich Valeska „die 
Rolle ſpielte“. 

Gurbinski zog ſeine Braut leidenſchaftlich an ſein Herz, 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene . oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhe 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittag 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Die Kaiſermanöver bei Met. Aus Meg wird 
geſchrieben: Ueber den Plan der Kaiſermanöver verlautet hier, 
aus militäriſchen Kreiſen ſtammend, Folgendes: Die bei N 
Armeekorps werden ganz in der Nähe von Metz aufeinander 
ſtoßen, und die Aufgabe des den Feind darſtellenden 8. Armee» 
korps wird jein, das 16. Korps durch 5 0 Reiterangriffe 
durchbrechen und einen Theil des 8. Armeekorps in Metz h . 
zuwerſen, den andern aber gegen Saarbrücken und Saarlouis 
verfolgen. Dieſe Verfolgung dürfte fi beſonders in der Gegend 
von Urville ſehr intereſſant geſtalten. Hier in der Gegend 
zwiſchen der deutſchen und franzöſiſche Nied, in einer Ebene, auf 
der ſchon 1870 die Franzoſen nach der Niederlage bei Spiche rn 
ihre geſchlagene Armee ordneten, wird die Verfolgung zum 1 
kommen. Die bis hierher Verfolgten ſammeln ſich und 14 er · 
nehmen — wahrſcheinlich unter perſönlicher Büprung bes Raifers — 
gegen die Verfolger einen energiſchen Vorſtoß. Gleichzeitig bi 
der nach Metz geworfene Theil des 16. Armeekorps hervor, und 
es beginnt eine ganz neue Schlacht, in der das 8. Korps, 
zwei Seiten angegriffen, in wilder Flucht gegen Ben 
worfen wird. Es iſt ſchon von anderer Seite darauf hingemi 
worden, daß bei dieſen Verfolgungen in großem Stile hohe An⸗ 
forderungen an die Marſchfähigkeit der Truppen geftellt 0 
Damit die Infanterie einigermaßen mit der Kavallerie wi 1 
tillerie gleichen Schritt halten kann, wird fie vielfach auf Wa 
geladen werden. Derartige Uebungen werden bereits ſetzt 
ſehr häufig vorgenommen. Eine Hauptrolle bei dem 
Manöver werden die Kavallerie und die reitende Artillerie, 
ſtets zuſammen operiren, ſpielen. 5 

Der Kaiſer ließ dem Konſul Meier in Bremen die 
goldene Hochzeitsmedaille überreichen. Dieſelbe war begle 
von einem Handſchreiden, welches in warmen Worten einen 
Glückwunſch 1 kaufe ME 1 

Wegen Betruges iſt auf Erſuchen eine 9 . f 9 
Staatsanwaltſchaft der Schriftſteller und Archivrath Dr. C. 
Berlin verhaftet worden. RR 

Von den Mitgliedern des preußiſchen 


Staatsminiſteriums befinden ſich z. Z. auf Urlaub: 


Juſtizminiſter v. Schelling, Kriegsminiſter v. Kaltenborn, Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Eulenburg, der Vizepräſident v. Bötticher, 
Kultusminiſter Dr. Boſſe, Eiſenbahnminiſter Thielen und Finanz ⸗ 
miniſter Dr. Miquel. Vom Urlaub bereits zurückgekehrt ſind 
Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden und Handelsminiſter v. Ber⸗ 
lepſch, während der Reichskarzler Graf Caprivi ohne Urlaub 
noch in Berlin weilt und erſt im nächſten Monat einen ſolchen 
antreten wird. Vollſtändig verſammelt, nach Beendigung des 
Urlaubs eines jeden Mitglieds, wird das Staatsminiſterium 
erſt Ende nächſten Monats ſein. 

Zuſtände auf den ruſſiſchen Zollämter n. 
Die ruſſiſchen Zo ämter verfahren, wie man der „Poſt“ mit. 
theilt, z. Z. nach nicht weniger als vier verſchiedenen e 
Es iſt eine ſolche Unſicherheit und Verwirrung eingetreten, da 
die Kaufleute faſt nichts mehr verzollen. Man verlangte au, 
bei nicht⸗deutſchen Ausgangshäfen, wie z. B. Marſeille, onſtan⸗ 
tinopel und engliſchen Häfen, Urſprungszeugniſſe über Kaffee, 
— — —. . — — 


und ſo ſaßen ſie einige Sekunden lang Hand in Hand, Wange 
an Wange, — „die glücklichen“ Menſchenkinder, die alles um 
ſich her vergeſſen hatten. 


zwar gewünſcht, „unter den obwaltenden Umſtänden“ alles kun 


geben 
ſchon um deswillen zu einer einigermaßen feierlichen zu ge 


Reis, Zitronen, Kakao ꝛc. und erſt nach mehrfachem Depeſchiren 
wurde dies für Thee als unumgänglich entſchieden. Dagegen 
genügt es wieder nicht, wenn für die ſeit längerer Zeit unter⸗ 
wegs geweſenen Waaren nachträgliche Zeugniſſe beigegeben werden, 
ſondern man verlangt dieſelben als gleichzeitig ausgeſtellt mit 
den Verſendungen. Die Berechnung für deutſche Waaren erfolgt 
auf der Bafis von 3050 reſp. 95 Proz. z. B. Rb. 1430 
Kop. plus 50 Proz. = 65 Kop., Sa. 1,95 Rb. Die Forma 
llitäten der Verzollung wachſen täglich, ohne daß dabei eine Be 
vorzugung irgend einer Provenienz ſtattfände. Im Allgemeinen⸗ 
glaubt man an die Unmöglichkeit längerer Dauer dieſes Zoll⸗ 
krieges, ſowie der dadurch hervorgerufenen Zuſtände. 

Eine neue Finanzminiſter⸗ Konferenz. 
Das Stuttgarter „Tageblatt“ will aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fahren haben, Mitte September werde eine zweite Finanzminiſter⸗ 

Konferenz in Berlin abgehalten werden. 
Die preußiſchen Landtagswahlen ſollen, wie 
verlautet, in die letzte Oktober und erſte Novemberwoche verlegt 
werden. Von irgend welchen ernſthaften Vorbereitungen der 
Parteien zu dieſen Wahlen hat bisher in der Oeffentlichkeit kaum 
etwas verlautet; allgemein bringen ja dieſe Wahlen weniger Er⸗ 
regung mit ſich, auch die Vorbereitungsarbeiten ſind nicht derart 
mühſelige und ſchwierige wie bei den Reichstagswahlen. Im 
Miniſterium des Innern ſind die Vorarbeiten für die Neuwahlen 
bereits in Angriff genommen worden. 
. Der Reichstag und der deutſch⸗ruſſiſche 
Zollkrieg. Sollte der Zolkrieg mit Rußland bis zum 
Wiederzuſammentritt des Reichstages anhalten, ſo würde, wie 
die „Poſt“ mittheilt, nach der Faſſung des 8 6 des Zolltarif⸗ 
geſetzes vom 15. Juli 1879 die erſte dem Reichstage zu machende 
Vorlage darin beſtehen, daß der letztere um ſeine Zuſtimmung 
zu den gegen Rußland angeordneten Zollmaßregeln erſucht wird. 
In der Faſſung, worin ſ. Z. die Regierung das qu. Geſetz dem 
Reichstage zur Beſchlußfaſſung zugehen ließ, war übrigens die 
Handhabung von Retorfionsmaßregeln gegen einzelne Staaten 
nicht von der Zuſtimmung des Reichstages abhängig gemacht. 
Außerdem war nicht nur ein 50 pCt. Zollzuſchlag, ſondern ſogar 
„eine Verdoppelung der tarifmäßigen Eingangsſätze vorgeſehen, 
und zwar ſowohl gegen Staaten, welche deutſche Schiffe oder 
Waaren deutſcher Herkunft ungunſtiger behandeln, als jene anderer 
Staaten, als auch gezen ſolche Staaten, die deutſche Erzeugniſſe 
mit einem erheblich höheren Eingangszoll belaſten, als ſolcher 
von ausländiſchen Erzeugniſſen bei der Einfuhr in das deutſche 
Zollgebiet erhoben wird. Der Reichstag lehnte jedoch den Geſetz⸗ 
entwurf in dieſer Faſſung ab. 
! Cardinal Ledochows ki, welcher ſich gegenwärtig in 
Luzern aufhält, hat ſeine geplante Reiſe nach Deutſchland völlig 
aufgegeben. 
5 Prinz Alexander von Preußen, welcher im 
78. Lebensjahre ſteht, ſollte ſich nach Meldung einiger Blätter 
mit einer abenteuerlichen jungen Schauspielerin aus München 
verheirathet haben. Dieſe Nachricht iſt vollſtändig erfunden. Wir 
hatten dieſe Angelegenheit gar nicht erſt erwähnt. 
Fuürſt Bismarck wird am 27. Auguſt in Kiſſingen eine 
Huldigung ſeiner Verehrer aus Frankfurt a. M. entgegennehmen. 

Die Poſtbeamten in Berlin ſollen nach einem 
geheimen Erlaß des Oberpoſtdi ektoes Gniesbach zu Weihnachten 
keine Gelobeträge als Geſchenke mehr annehmen, es fol gegen 
die zuwiderhandelnden Beamten welche pflichtvergeſſen genannt 
werden, mit Strenge eingeſchritten werden. 

Aus Kamerun. Der kaiſerliche Gouverneur von Ka⸗ 
merun hat unter dem 25 Juni d. J berichtet, daß die Hafen⸗ 
bauten daſelbſt einen rüſtigen Fortgang nehmen. Die beiden 
Räume ſeitlich des Slips waren mit Lehm und Sand fertig auf⸗ 
gefüllt, jo daß ſchon mit der Auffüllung des Theils vor der Fak⸗ 
:torei von Rider Son und Andrew begonnen werden konnte. 
Auch die Landungsbrücke war bis auf den Brückenkopf, an wel⸗ 

chem noch gearbeitet wurde, fertiggeſtellt. N 
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6 Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Herbſtman över in Galizien find wegen 
der Choleragefahr definitiv abgeſagt worden. Die Entlaſſung 
der dort einberufen geweſenen Reſerviſten und Landwehrmänner 
iſt bevorſtehend. 

Italien. 


Die Preſſe befpricht eine ſenſationelle Brochüre, welche unter 
dem Titel „Der Papſt in Conſtantinopel“ erſchienen iſt. In 
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ſchnell in einen großen Blumengarten verwandelt worden und 
alle Treibhäuſer der Stadt hatten ihr Beſtes hergeben müffen, 
um denſelben mit den farbenprächtigſten Blumen und exotiſchen 
— Gewächſen auszuſchmlcken. Der Profeſſor war der Einzige, der 
bon den Abſichten des Polizeimeiſters unterrichtet war, und als 
dieſer ihm unwillig, aber doch lächelnd den Vorwurf machte, es 
ſei des Guten zu viel geſchehen, ein beſcheidenes Feſt habe auch 
genügt, da hatte Iwanow mit recht unſchuldiger Miene erwidert: 
„Aber Exzellenz, es gilt ja doch der Vermählung Ihrer Tochter; 
wenn ich eine Tochter hätte und Stadthauptmann wäre, dann 
würde an dem Tage ihrer Hochzeit ganz Petersburg von dem 
Jubel meines aufes widerhallen;“ und darauf war die Exzellenz 
ſchweigend davon geſchritten. 
e Das Feſtmahl war beendet und der Vater Valeska's hatte 
ſich, nachdem er feinem Schwiegerſohne das Patent als Kaiſer⸗ 
licher Rath im Handelsminiſterium und zugleich die Bewilligung 
eines mehnwöchentlichen Urlaubs ausgehändigt hatte, unter dem 
Vorwande, ermüdet zu ſein, in ſeine Gemächer zurückgezogen. 
Bevor er jedoch den Saal verließ, hatte er den Lieutenant 
. e zu ſich gewinkt, der ihm von den Soireen beim 


— 


Fürften Zaranow oberflächlich bekannt war. 
„Ste haben als Trauzeuge fungirt,“ fragte er den Ofſizier, 
„ſind Sie mit Gurbinski befreundet?“ 
„„Sehr enge, Exzellenz; wir find lange Jahre Schulkame⸗ 
0 li und haben ſtets im intimſten Verkehr zu einander 
geſtanden.“ 
VVertrug ſich dieſer Verkehr mit meinem Schwiegerſohne 
mit Ihrer Stellung als Offizier 2“ 
w Weshalb nicht, Exzellenz?“ fragte Petrowitſch verwundert. 
SEN „Haben Sie Gurbinski als exzentriſchen Menſchen mit hoch⸗ 
fliegenden, — tollen Plänen kennen gelernt?“ 
=... „Niemals. Mein Freund iſt eine durchaus nüchterne Natur, 
ein ehrlicher, offener Charakter, dem nichts ferner liegt, als excen⸗ 
triſches Weſen und tolle Ideen. Daß er einen gewiſſen Ehrgeiz 
beſitzt, der darin gipfelt, in ſeiner Stellung ſich emporzuarbeiten, 
gebe ich zu und billige ich, und dieſer berechtigte Ehrgeiz iſt heute 
ſchon zu meiner Freude durch das Wohlwollen und den Einfluß 
Ew. Exzellenz in beſter Weiſe ſeinem Ziele nahe gerückt worden, 
denn Gurbinski ließ ſich gewiß nicht träumen, ſobald Rath im 
Miniſterium und Gatte des gnädigen Fräulein Valeska zu werden.“ 
„Das glaube ich,“ murmelte der Polizeimeiſter, ebenfalls 
überrafcht durch das Lob, das der loyale, kaiſerlich geſinnte 
Offizier dem Revolutionär ſpendete. Sollte Gurbinski auch ſeinen 


derſelben wird der Nachweis zu führen geſucht, daß der Papſt 
nur in Conſtantinopel ſein Amt in voller Unabhängigkeit aus⸗ 
üben könne. Die Brochüre ſoll den Prinzen von Lichtenſtein, 
den Chef der chriſtlich ſozialen Partei in Oeſterreich, zum Verfaſſer 
haben. Die Brochüre beſprechend, ſagt der „Moniteur de Rome“, 
dieſelbe enthalte nur Phantaſiegebilde, bringe aber hoffentlich die 
römiſche Frage von Neuem in Erinnerung. 


Großbritannien. 

Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen 
Gray erklärte, nicht Witu ſei angegriffen worden, ſondern eine 
Veſte, in welcher ſich ein Häuptling mit einer Räuberbande einge⸗ 
niſtet hatte. Da von dort verrätheriſche Schüſſe auf eine Trup- 
peneskorte abgegeben wurden, ſei es nöthig geworden, die Veſte 
zu nehmen. — Zum Kohlen arbeiterſtreik. Im 
Unterhauſe kam angeſichts des Streikes die Frage eines Ausfuhr⸗ 
zolles auf Kohlen zur Beſprechung. Premierminiſter Gladſtone 
erklärte, die Einführung eines ſolchen Zolles läge nicht im In⸗ 
tereſſe des Stuates, außerdem verhindere aber auch der Vertrag 
mit Deutſchland die Einführung eines ſolchen. — Die Gruben⸗ 
beſitzer von Südwales haben beſchloſſen, die Forderung der Ar: 
beiter auf Lohnerhöhung abzulehnen. Der Streik hat ſich jetzt 
über ganz Südwales und Monmouthſhire ausgedehnt. In Rhe⸗ 
derkreiſen herrſcht große Beſorgniß, da Südwales faſt alle Schiffs⸗ 
kohle liefert. Die Preiſe für Kohlen ſteigen jetzt erheblich. Der 
Kohlenvorrath einiger Eiſenbahnen ſoll nur noch für 2 Wochen 
reichen. Die Bergleute erhalten übrigens jetzt ſchon nicht mehr 
das ihnen Anfangs bewilligte wöchentliche Streikgeld ganz aus⸗ 
bezahlt, und iſt in manchen Bezirken infolgedeſſen die Haltung 
der Bergleute eine bedrohliche. Nach Ebbu Vala in der Graf⸗ 
ſchaft Monmouth mußten bereits 200 Mann Militär geſandt 
werden, im Laufe des Dienſtags Abends fanden zwiſchen den 
Streikenden und der Poltzei mehrere Zuſammenſtöße ſtatt, 25 
ausſtändige Steiger wurden verhaft:i. — In Bombay dauert 
die Ruhe an. — Die indiſche Regierung hat den 
Khan von Khelat in Beludſchiſtan, deſſen Regierung durch die 
furchtbarſten Hinrichtungen gekennzeichnet wurde, abgeſetzt und 
ſeinen älteſten Sohn als Nachfolger anerkannt. Im Uebrigen 
bleibt die Stellung des Staates unverändert. 


Türkei. 

Auf der Inſel Samos ſind blutige Zuſammenſtöße 
zwiſchen der Bevölkerung und dem Militär vorgekommen. Mehrere 
Dörfer wurden vollſtändig zerſtört. Samos iſt ein der Türkei 
tributpflichtiges Fürſtenthum, an deſſen Spitze ein von der Pforte 
ernannter Fürſt griechiſcher Nationalität und orthodoxen Glaubens 
ſteht. — Die Nachrichten über den Stand der 
Cholera in Kleinaſien lauten befriedigend. Die 
Epidemie iſt ſowohl in Smyrna als auch in Baſſarah im ſteten 
Rückgang begriffen. Nur in Seokel Chujukh iſt eine große Zahl 
Todesfälle auf den engliſchen von Braila gekommenen Dampfern 
„Rogat Brigthon“ und „Maria Stuart“ während der Fahrt 
an der Cholera vorgekommen. Beide Schiffe mußten eine Qua⸗ 
rantaine in Sinope durchmachen. 

Auſtralien. 

Ein auſtraliſcher Staatenbund iſt anſcheinend 
in der Bildung begriffen. Neuerdings unternahmen die auſtrali⸗ 
ſchen Kolonien den Verſuch, ſich zu einem Staatenbunde zuſammen⸗ 
zuſchließen, wie er in der canadiſchen Dominien verkörpert iſt. 
In Sidney treten die Delegirten der verſchiedenen Kolonien in 
Berathung, um zunächſt über die Bildung eines auſtraliſchen Zoll⸗ 
bundes und die Abſchaffung der Zollſchranken, die zwiſchen den 
einzelnen Kolonten beſtehen, zu beſchließen. Es ſoll dies der erſte 
Schritt zur Bildung einen eigentlichen Föderation ſein, die am 
Tage des Zuſammtritts der Konferenz von einer zahlreich beſuchten 
Volksverſammlung in Sidney als eine dringend zu wünſchende 
Reform in der ſtaats rechtlichen Stellung der Kolonien erklärt 
wurde. Nur die Regierung von Neufeeland will fi wegen der 
großen Entfernng vom auſtraliſchen Feſtlande von dem Bunde 
ausſchließen. 

Amerika. 


Der Aufſtand in Buenos: Aires wüthet noch 
ungeſchwächt ſort. Auf dem Bahnhofe in La Plata fand am 
Dienſtag zwiſchen den Nationaltruppen und den Radikalen ein 
hartnäckiger Rampf ſtatt, bei welchem drei Mann getödtet und 
etwa vierzig verwundet wurden. Alle öffentlichen Gebäude in 
La Plata ſind von den Nationaltruppen beſetzt. Der Bundes⸗ 
congreß von Argentinien hat nunmehr den Belagerungszuftand 
über die ganze argentiniſche Republik verhängt. Außerdem wurde 
eine Bundesintervention in den Provinzen Santa Je und San 
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beſten Freund getäuſcht und deſſen Freundſchaft nur als Deck⸗ 
mantel benutzt haben, um ſeine verbrecheriſchen Pläne mit um 
ſo größerer Sicherheit auszuführen? Ohne Zweifel, denn von 
einem ſolch' verwegenen Menſchen war nach Anſicht des Polizei⸗ 
chefs alles zu erwarten; jedenfalls war der Offizier von dem ge⸗ 
heimen Treiben Gurbinski's nicht unterrichtet. 

„Für unſer Geſpräch, Herr Lieutenant,“ ſagte Rakow ſich 
zum Gehen wendend, „erbitte ich ſtrengſtes Stillſchweigen, — ich 
hatte meine Gründe, dieſe Fragen an Sie zu richten und Dis⸗ 
kretion zu fordern. Adieu, amüſiren Sie ſich!“ 

Der General ſchritt davon, empört darüber, daß er die 
„Komödie“ einleiten und in derſelben mitwirken mußte, — man hatte 
dem Vater ſo herzlich gratulirt! — aber zu herzlos, um Mitleid 
mit ſeiner Tochter zu fühlen und ihr Loos zu bedauern. „Der 
Kaiſer will es ja,“ brummte er, „er verlangt ja Beweiſe!“ 

Lieutenant Petrowitſch hatte ſich mit mit einer tiefen Ver⸗ 
neigung von dem General, dem Vater ſeiner Olinka, verabſchiedet 
und eilte mit dem feſten Entſchluſſe zur Geſellſchaft zurück, „ſich 
zu amüſiren;“ er wollte ſich dies von feinem Schwiegervater in 
spe nicht zweimal ſagen laſſen. (For tſetzung folgt.) 


Die Columbiſche Weltausſlellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Deutſche Malerei. III. 
(Schluß.) 


(Nachdruck verboten.) Chicago, den 18. Juli 1893. 

Im Saal Nr. 31 überwiegt die hiſtoriſche Malerei. Als 
größtes Bild fällt uns hier Ferd. Keller's bekanntes Gemälde 
„Kaiſer Wilhelm der Siegreiche“ auf, das die ganze ſüdliche 
Wandfläche des Saales bedeckt. Auch über dieſes Bild iſt das 
Urtheil bereits abgeſchloſſen. Vaterlandsliebe und Heldenver⸗ 
ehrung kommen da ja gewiß mächtig zum Ausdruck, indeſſen laſſen 
Technik und beſanders Porträtähnlichkeit mit Ausnahme der 
Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. beinahe alles zu wünſchen 
übrig; es iſt ein Prunkgemälde, das die Maſſen beſtechen und 
Senſation erregen ſoll — nichts weiter, und zu dieſem Zwecke 
genügt es allerdings. Von Wilhelm II. ſind verſchiedene Bilder 
vorhanden. Max Koner hat den jungen Monarchen im Interims⸗ 
rock gemalt, Karl Salzmann zeigt uns den Kaiſer auf dem Wal⸗ 
fiſchfang; an letzterem Bilde iſt beſonders zu loben, daß es nicht 
blos der Kaiſerverherrlichung dienen will, ſondern den Vorgang 


tiefergreifend ſchildert auch Graf von Hacrach die Aufregung, die 


Louis beſchloſſen. — Als Schadenerſatz für die von den 
Vereinigten Staaten angeordneten Beſchlagnahmen mit Behrings⸗ 
meer ſollen erſtere nach dem Beſchluſſe des Pariſer S giedsgerichts 
1½ Millionen Dollars zahlen. 5 


— 
Trovinzial⸗Nachrictzten 


— Aus dem Kreiſe Schwetz. 15. Auguſt. Die Schwetzer Dampf- 
molkerei iſt von Herrn Liedtke an Herrn Jeske verkauft worden. Der 
Betrieb ſoll noch vergrößert werden. | 

„ Grandenz, 16. Auguſt. Geſtern Nachmittag vergiftete ſich die 
17jährige Auguſte F. aus der Biſchofsſtraße mit Salzſäure, die fie ſich 
angeblich aus einer Droguerie geholt hatte. Das Mädchen be ing die 
unſelige That deshalb, weil ſie von ihrer Mutter darüber getadelt wurde, 
daß ſie am Sonntage etwas länger als ſonſt von Hauſe fortgeblieben war. 
Unter gräßlichen Schmerzen ſtarb die F. des Nachts. 

— Neuenburg, 15. Auguſt. Der Schwindler, der kür lich in Borloszno 
unter dem Vorgeben, ſich verheirathen zu wollen, einer Wittwe 1050 Mark 
ſtahl, iſt geſtern in Kulm verhaftet worden. 

Rehden. 15. Auguſt. Bei dem geſtrigen Königsſchießen der hie⸗ 
ſigen Gilde errang Kaufmann Wolff für die Kaiſerin die Königswürde; 
erſter Ritter wurde Kaufmann Dejewski, zweiter Ritter Maler Jaworski. 
Von fremden Gilden waren Brieſen, Graudenz und Thorn vertreten. 

— Biſchofswerder, 15. Auguſt. Am Montag Abend 9 Uhr brannten 
hier 5 Scheunen mit der vollen Ernte und den Futtervorräthen nieder. 
Das Feuer entſtand in der Schröder'ſchen Scheune am alten Stangenwalder | 
Wege und legte dieſe und die daneben ftehende Haaſe'ſche Scheune in Aſche. 
Der ziemlich heftige Wind ſtand ſo ungünſtig, daß das Feuer auf die 
Scheunen an der rechten Seite der Graudenzer Chauſſee übertragen wurde, 
wodurch auch die Tomaſchinski'ſche, Kolbe'ſche und Haa e'ſche Scheune 
eingeäſchert wurden. Ebenſo brannte der Teſchke'ſche ie an deſſen 
. und ein Theil ſeines Holzvorraths an, während der übrige 

heil des Platzes durch Abgraben geſchützt wurde. Das Staroſt'ſche 
Wohnhaus und der Iſaakſohnſſche Speicher wurden durch die freiwillige 
Feuerwehr gerettet. 

— Konitz, 15. Auguſt. Geſtern wurden zwei Pferde des Mühlen⸗ 
beſitzers H. auf Wittkauermühle vom Blitz erſchlagen. Der Knecht wurde 
Da Seite Bee und fam mit einer leichten Betäubung davon. — 

as im hieſigen Kreiſe belegene Gut Funkermühle iſt mit allem Inveu⸗ 
tar an Herrn v. 16. e aus Strelno übergegangen. N 

— Flatow, 15. Auguſt. Am Sonntag, den 13. d. Mts., Nachmittags 
entſtand in der Scheune des Beſitzers W. in Poln. Wisniewske Kr. Flatow) 
Fener, das ſich bei ſehr ſtarkem Winde mit raſender Schnelligkeit auf die 
anliegenden Gebäude fortpflanzte und dieſe ebenfalls in Aſche legte. Acht 
Gehöfte waren in allerkürzeſter Zeit ein Raub der Flammen, Die von 
dem Unglück Betroffenen retteten nur mit knapper Noth ihr Leben. Der 
angerichtete Schaden iſt um ſo größer, da jetzt gerade die vollſtändige 
Ernte eingebracht, welche von keinem verſichert war. Mitverbrannt iſt 
eine Anzahl von Schweinen. Ein junger Mann hat beim Löſchen und 
Retten der Pferde bedeutende Brandwunden erlitten. Auch ein Kind iſt 
erheblich verletzt worden. 

— Cranz, 15. Auguſt. Leider bleibt die viel erwünſchte Verlänge⸗ 
rung der Eiſenbahn bis nach Cranz⸗Beek nicht nur für dieſes Jahr, 
ſondern vor der Hand auch noch für weiter hinaus ein frommer Wunſch. 
Der noch für die Anlage aufzubringende Fehlbetrag von 4000 Mk. iſt 
bis jetzt noch immer nicht aufgebracht und es kann deshalb noch nicht 
aus Seeking, 15. Auguſ. Meder die Sch fi | 

Elbing, 15. Augujt. Ueber die Schulſpaziergänge hat der hieſige 
Magiſtrat in dieſen Tagen Folgendes verfügt: An a PR ige N 
der Regel nicht über die Orte unſerer nächſten Umgebung auszudehnen. 
Die Erlaubniß zu der Ausführung der Spaziergänge iſt durch den Haupt⸗ 
lehrer bei dem zuſtändigen Lokalſchulinſpektor nachzuſuchen. Von koſtbaren 
Arrangements, wie Benutzung von Muſikkapellen, Ausſtattung mit Fahnen 
ett iſt abzuſehen, um auch ärmeren Schülern die Theilnahme an den 
Spaziergängen zu ermöglichen. ; 

— Neuſtadt, 16. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde von Holzar⸗ 
beitern, welche mit Wegearbeiten beſchäftigt waren, im tiefen Dickicht des 
Forſtreviers Neuſaſſerei bei e Theile eines menſchlichen Skelets, 
als Schädel (an der linken Seite anſcheinend eingeſchlagen), Schulter⸗ und 
Beinknochen ꝛc. zerſtreut vorgefunden. In der Nähe fand man auch 
Theile eines Tuchrockes, 1 Hut und namentlich ſehr gut erhaltene Gummi⸗ 
wäſche. Schon vor einigen Jahren wurde der hier geborene Maurergeſelle 
und Zauberkünſtler Schnegotzki, der viel unterwegs war, vermißt. In 
der Nähe der oben bezeichneten Stelle fand man damals im Walde die 
auf ihn lautenden Papiere, ohne daß bisher irgend eine Spur von ihm 
zu entdecken geweſen. Man nimmt an, daß S. damals im Walde verun⸗ 
glückt oder erſchlagen iſt und die aufgefundenen Gebeine von ihm herrühren. 

— Königsberg, 15. Auguſt. Wegen der in Bialyſtock conſtatirten 
Cholerafälle ordnete die hieſige Regierung bereits an, daß auf den Bahn⸗ 
höfen Königsberg, Raſtenburg, Korſchen und Allenſtein ärztliche Hilfe 
bereit ſtehen ſolle. Von einer ärztlichen Reviſion der von der verſeuchten 
Gegend kommenden Reiſenden iſt noch Abſtand genommen worden. 

— Königsberg, 15. Stabe Die verſtorbenen Holzinſpektor Vogel⸗ 
ſchen Eheleute haben der Stadtgemeinde Königsberg 3000 Mk. letztwillig 
überwieſen mit der Beſtimmnug, daß die Zinſen der Schenkung unver⸗ 
Sr in 1 3 a Handwerkern zu Gute kommen 
ollen. — Die von ihrem Manne zum Fenſter hinausgeſtürzte Schloſſe 
Klahr iſt im Krankenhauſe geſtorben. 5 ee 

—, Tilſit, 15. Auguſt. Am Sonntag Nachmittag wurde die Losfrau 
Anna Dummaſch iu Puskeppeln in ihrer Wohnung ermordet; als Mörder 
iſt bereits der 61 Jahre alte Losmann Heinrich Deckmann aus Puskeppeln 
ermittelt und verhaftet worden. — In Schakuhnen wurden am Sonntag 
die dem Bauunternehmer H. gehörenden Pferde ſcheu, gingen mit dem 


in natürlicher Anſchauung ſchildert. Hans W. Schmidt's „Kaiſer⸗ 
Parade“ und Werner Schuh's „Ulanen⸗Parade“ —.— e 
Auſſehen, namentlich die Amerikaner, die im eigenen Lande wenig 
Militär und niemals ſchneidige Truppen ſehen, ſtaunen dieſe 
Militärbilder mit Verwunderung an. Eine hübſche Manöver⸗ 
ſtene bietet Karl Röchling mit ſeinem Bilde „Die Großen und 
die Kleinen“, auf welchem ein Flügelmann der Gardefüſiliere 
einem kleinen 22er gegenüberſteht, welch letzterer ſich aus der 
Feldflaſche des langen Kameraden ſtärkt; gleichfalls bemerkenswerth 
iſt ein Militärbild von Fritz Werner, „Die Marketenderin aus 
dem fiebenjährigen Kriege,“ das gut gemalt und hübſch kompo⸗ 
nirt iſt. „Die unvergeßliche Königin auf der Flucht“ führt uns 
E. Hildebrandt in einem ſtimmungsvollen Bilde vor Augen. 
Chr. Speyer läßt uns einen Blick rückwärts thun auf die Kriegs⸗ 
jahre 1870 71 und erinnert uns an die gefahrvollen Sendungen 
der Parlamentäre ins feindliche Lager. C. Hochhaus „Panzer: 
korvette Oldenburg auf der Werft des Vulkan“ iſt ein mit vielem 
Bleiße gemaltes figurenbelebtes Bild, desgleichen die „Gewehr. 
putzſtunde der Matroſen auf dem Panzer Deutſchland“ von Paul 
Höcker. — Einen in feiner Einfachheit ergreifenden Vorgang 
ſchildert E. Schwabe in einem Gemälde „Auf dem Friedhof“, 
das uns zwei verſchiedene Gruppen vorführt, deren eine an einem 
eben zugeſchütteten, die andere an einem offenen Grabe ſteht, 


ſich der Bergbewohner bemächtigt, wenn einer aus ihnen in dem 
wilden Felsge ite verunglückt iſt. Wunderbare Bilder find 
Lenbach's „Bismarck“ in Cal und dem weiten Kalabreſer und 
Ludwig Knaus. Ganzbilder „Mommsen“ und „Helmholtz“; ge⸗ 
genüber dieſen Werken fällt Defregger's Indianerportratt „Rodis 
bär“ vollſtändig ab, aber auch dann muß man em letzteren 
Bilde größeren Kunſtwerth abſprechen, wenn man es für ſich 
allein betrachtet und Vergleiche meidet. Als gediegene Landſchaften 
in dieſem Saale nenne ich noch Max Schmidt's „Sumpf“ und 
C. Scherrers“ „Ueberſchwemmung“. Eines der bedeutendſten 
Werke der ganzen deutſchen Abtheilung ift A. v. Werner's „Ber⸗ 
liner Kongreß“, auf dem wir die hervorragendſten Diplomaten 
der 70er Jahre in ſorgſamer Zeichnung und geradezu verblüffen ?? 
den Portraitähnlichkeit erblicken, die einzelnen Figuren ſind treffend 

charakteriſirt und durch die Begrüßung Bismarcks in lebhafte Zu⸗ 
ſammenwirkung gebracht. — Damit habe ich die hervorragenden 
Arbeiten der Säle 32 und 33 genannt; im nächſten Briefe wer⸗ 
den wir mit unſerem Rundgang durch die deutſche Gemälde⸗ 
gallerie zu Ende kommen. Ludwig Roh mann. 


Fuhrwerk durch und überfuhren die 65 Jahre alte Losmannswittwe 
Harder, die ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß ſie nach kurzer Zeit ver⸗ 
chied. — Der Arbeiter Zabedies aus Bardehnen fuhr am Sonntag mit 
rei anderen Perſonen bei Tilſit⸗Preußen in einem Handkahne über die 
Memel. In der Mitte des Stromes angekommen, glitt Z. im Kahn aus, 
fiel über Waſſer und ertrank. REN 
— Bromberg, 15, Auguſt. Geſtern fand in Schleuſenau die erſte 
Verſammlung der kirchlichen Körperſchaften der neu gebildeten Kirchenge⸗ 
meinde Schleuſenau⸗Okollo ſtatt. Nachdem der Etat für die neue Kirchen⸗ 
emeinde und 20 Proc. Zuſchlag von den Staatsſteuern zur Erhebung 
r Kirchenſteuer feſtgeſetzt worden waren, wurde beſchloſſen, den gegen⸗ 
wärtigen Hilfsprediger after Kriele als Pfarrer zu behalten. Die 
definitive Wahl deſſelben kann allerdings erſt am 28. d. Mts. erfolgen. 
— Filehne, 15. Auguſt. Auf der Tagesordnung der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſißzung ſtand die Vorlage, betreffend die Errichtung einer 
elektriſchen Lichtzentrale. Es wurde beſchloſſen, elektriſche Beleuchtung 
für unſere Stadt einzuführen, wenn die Koſten die der früheren Petroleum⸗ 
beleuchtung nicht überſteigen. Die Kommiſſion wird ſich behufs genauer 
Informirung mit einem Elektrotechniker in Verbindung ſetzen. 
— Poſen, 14. Auguſt. (Poſ. Tabl.) An Unterleibskrämpfen erkrankte 
eſtern Nachmittag auf dem Neubau des Grundſtücks St. Martinſtraße ein 
bort beſchäftigter Kae derartig, daß er einige Zeit auf dem Baugerüſt 
liegen bleiben mußte, bevor er ſich wieder aufrichten konnte, worauf der⸗ 
ſelbe in Begleitung zweier anderer Maurer ſofort mittelſt Droſchke nach 
ſeiner Wohnung geſchafft wurde. In dem Befinden des Erkrankten war 
heute Mittag bereits eine weſentliche Beſſerung eingetreten. Auf demſelben 
Neubau war am 3. d. Mis. ebenfalls bei der Arbeit, vermuthlich in Folge 
Genuſſes von Gurkenſalat und kurz darauf erfolgten Waſſertrinkens ein 
Ziegelträger erkrankt, welcher, wie Hi Z. mitgetheilt, einen Tag nach er⸗ 
folgter Erkrankung an Darmentzündung verſtarb. 


Socales. 


Thorn, den 17. Auguſt 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Yan Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


17. Auguſt Die Schneider,unft ſoll ihres Siegels zu keinen andern 

1579. Händeln brauchen, afs ihre Geſellen damit zu fordern 
und zu treiben und zu ihren Lehrbriefen und das auch 
nur mit Bewußt und Approbation E. E. Rathes. 


1628. Zwo Fleiſcherknechte, ſo ohne Erlaubniß Stechen geritten, 
mit dem Kämmerchen geſtrafet. 
Armeekalender. 
17. Auguſt Erkundungsgefecht bei Röchlitz im ſchleſiſchen Kreiſe Gold» 
1813. berg. Ein preußiſches Füſilier⸗Bataillon dringt in den 


von den Franzoſen beſetzten Ort ein und tritt — nach er⸗ 
folgter Erkundung — wieder den Rückmarſch an. — 
Inf. ⸗ Regt. 1. 

7 Gefecht am Sirfeberg im ſchleſiſchen Kreiſe Goldberg. Die 
Franzoſen werdenüber den Bober zurückgedrängt. — Inf. ⸗ 
Regt. 8; Huſ.⸗Regt. 2. 

5 Glücklicher Ueberfall der Franzoſen in Zeſch an der Straße 
Berlin⸗Baruth druch pommerſche Truppen. — Inf.⸗Regt. 

Huf. = Regt. 5. 


der Yacht „Grille“ gegen den von 4 franzöſiſchen Panzer⸗ 
ſchiffen unterſtützten Aviſodampfer „Jerome Napoleon.“ — 
Sr. Majeſtät Schiff „Grille.“ 


Wiſſenſchaftlicher Beſuch. Augenblicklich weilt im Auftrage der 
Königl. Tanten Akademie Herr Bibliothekar Hellebraut aus Budapeſt 
in Thorn, um in der Königl. a nach Drucken ungari⸗ 
ſcher Schriftfteller zu ſuchen. In den erſten Jahrhunderten unſeres 
Gymnaſiums war daſſelbe von einer großen Zahl ungariſcher Studenten 
bejucht, und mehrere Profeſſoren des Gymnaſiums wie Sartorius, der in 
Eperies geboren war, ſtammten von dort. Herr Hellebraut hat in den 
verſchiedenen Bibliotheken Deutſchlands und der a ſchon etwa 4000 
ſolcher Drucke feſtgeſtellt, darunter eine große Zahl bisher völlig un⸗ 
bekannter. 
Der Lehrerverein hält Sonnabend den 19. d. Mts. in Podgorz 
bei Trenkel eine Sitzung ab, um den jenſeits der Weichſel wohnenden 
Mitgliedern Gelegenheit zu zahlreicher Theilnahme zu geben. 

* Viktoriatheater. Geſtern beendete Frl. Klinkhammer in Sardous 
luſtiger „Cyprienne“ ihr kurzes Gaſtſpiel. Das Stück iſt hier wohlbe⸗ 
kannt und läßt ſich kurz dahin ausdrücken: Zwei Eheleute wollen ſich 
ſcheiden laſſen und freuen ſich auf die baldige Verwirklichung ihrer Ab⸗ 
ficht derart, daß fie ſich bei ihrem Abſchiedsſouper gerührt in die Arme 
finten und beiſammen bleiben. Sardou hat an die Ausmalung dieſes 
komiſchen Gedankens fein Beſtes geſetzt, und es iſt ihm gelungen. Das 
Stück ſprüht von Witz. Weniger war dies geſtern mit der Darſtellung 
der Fall. Nicht ein einziger der Mitwirkenden war in den Geiſt des 
franzöſiſchen Stückes eingedrungen. Frl. Klinkhammer war ein ganz vor⸗ 
trefflicheß naives „Lorle,“ aber feine franzöſiſche Cyprienne. uch die 
Herren ließen das frangöfiiche Naturell, welches gerade in „Cyprienne“ 
beſonders ſtark hervortritt, vermiſſen; es genügt nicht, im Geſellſchafts⸗ 
anzuge zu erſcheinen. Die n im Ganzen ging, wie wir dies 
von der Hanſingſchen Geſellſchaft gewöhnt find, glatt von Statten. — 
Heute (Donnerſtag) wird das Luther⸗Feſtſpiel wiederholt. 

. 2 Der Turnverein hält am morgigen Freitag bei Nicolai eine 
Turnkneipe ab, welche zu dem Zwecke ſtattfindet, um den e vom 
Kreisturnen die Ehrenkränze und Diplome mit einiger Feierlichkeit zu 
überreichen. a 2 
„ Preisausſchreiben der naturforſchenden Geſellſchaft. Der 
Naturforſchenden Geſellſchaft zu Danzig war bei der Feier des Jubiläums 
ihres 150 jährigen Beſtehens von der F für Kunſt 
und ae die Summe von 1000 Mark mit der Beſtimmung über⸗ 
eben, „dieſelbe zur Preiskrönung der beſten Arbeit über eine von der 
aturforſchenden Geſellſchaft zu ſtellende, die naturwiſſenſchaftliche Landes⸗ 
-kunde der Provinz Weſtpreußen betreffende Aufgabe zu verwenden.“ Die 
Naturforſchende Geſellſchaft ſetzt nun einen Preis von 1000 Mark für die 
beſte Arbeit aus, welche durch Erforſchung der Entſtehung und Verberitung 
von Pilzenepidemien unter waldverheerenden in Weſtpreußen einheimiſchen 
Inſekten zuverläffige und durch den e. rfolg im Freien be⸗ 
währte Mittel zur durchgreifenden Vernichtung ſolcher Inſekten bietet. Die 
Arbeiten müſſen in deutſcher oder franzöſiſcher Sprache abgefaßt ſein und 
ſind einzuſenden „an die Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig“ bis zum 
letzen Dezember 1893. Die Geſellſchaft behält ſich das ausſchließliche 
Recht der Veröffentlichung des Prämiirten vor. 
2 Zum Eiſenbahnbau Fordon⸗Aulmſee⸗Schönſee. Um manchen 
irrigen Meinungen vorzubeugen, nehmen wir Anlaß, folgendes über die 
neue Eiſenbahnkinie Fou arite mitzutheilen. Dieſe Strecke 
iſt zwar als Vollbahn vorgeſehen, inſofern die Einrichtungen darnach bes 


anlagt ſind. Indeſſen wird der Betrieb vorläufig als Sekundärbahn er⸗ 


folgen und har den Zweck, den Thorner Bahnhof vor Gepäck⸗Ueberlaſtung 


zu wahren. Es ift jedoch anzunehmen, daß von betheiligter Seite Peti⸗ 
tionen an die zuſtändigen Inſtanzen ergehen werden, die den Vollbetrieb 
der dazu eingerichteten neuen Bahnſtrecke 1 
— Zur Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung. Anläßlich der 
Kontrole über die Durchführung der Invaliditäts- und Altersverſicherung 
ift feitens der Provinz Weſtpreußen mehrfach die Beobachtung gras, 
daß die in den Quittungskarten weiblicher Perſonen, welche eine Ehe ein⸗ 
gehen, ſowie in ſolchen ausgewanderter und verſtorbener Verſicherter ver⸗ 
wendeten Beitragsmarken a geld und in den Karten anderer Verficherter 
abermals verwendet worden ſind. Der Vorſland der obengenannten Ver 
ſicherungsanſtalt hat die Landräthe, Magiſtrate ꝛc. erſucht, auf das Unzu⸗ 
läſſige dieſes Verſahrens und der Strafbeſtimmung, wonach die abermalige 
Verwendung bereits einmal verwendeter Marken mit Gefängniß nicht unter 
3 Monaten und beim Vorhandenſein mildernder Umſtände mit Geldſtrafe 
bis zu 300 Mark oder Haft ne > iſt, in geeigneter Art hinzuweiſen und 
die unterſtellten Beamten anzuweiſen, die Karten Ausgewanderter und Ver⸗ 
torbener einzuziehen und nach erfolgter Aufrechnung mit einem bezüglichen 
ermerk an die e der Provinz Weſtpreußen zur weiteren 
Veranlaſſung abzugeben. Die Karten weiblicher Perſonen, welche eine 
Ehe eingehen, unterliegen der Einziehung nur unter der Vorausſetzung, 
daß die Verſicherten nicht . weiterhin verſicherungspflichtige 
Beſchäftigung auszuüben oder das Verſicherungsverhältniß freiwillig fort⸗ 
dase, und ſind unter gleichzeitiger Aufrechnung durch Hinzufügung 
es Namens des Ehemanns der Verſicherten zu verbollſtändigen. 5 
o Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen. Der engere Ausſchuß 
der e e e für Weſtpreußen iſt in der letzten Generalverſamm⸗ 
lung für das Jahr Auguſt 1893 bis dahin 1894 wie folgt gewählt worden: 


8; 
ber Da bei der Inſel Rügen, mit Geſchick geführt von 


Stadtrath Trampe als Vorſteher, Profeſſor Czwalina als deſſen Stellver⸗ 
treter, Stadtſchulrath Dr. Damus als Schriftführer, Gymnaſtaldirektor 
Kahle als deſſen Vertreter, Stadtrath Toop als Schatzmeiſter, Stadt⸗ 
kämmerer Ehlers als deſſen Vertreter, Juſtizrath Martiny als Rechtsbei⸗ 
ſtand, Juſtizrath Lindner als deſſen Vertreter; ferner als Sachverſtändige 
Geh. Regierungs- und Baurath Ehrhardt, Profeſſor Fincke, ER Momber, 
Sanitätsrath Dr. Scheele, Profeſſor Dr. Schoemann, Realgymnaſial⸗ 
direktor Dr. Völkel, ſämmtlich in Danzig. 

Eine praktiſche Vorrichtung, um die Getreidevorräthe vor Feld⸗ 
mäuſen zu ſchützen, hat ein größerer Befiger ſich ausgedacht. Derſelbe 
legte bereits im vergangenen Sommer um den aufgeſtellten Getreideſchober 
einen 2 Fuß tiefen und ebenſo breiten Graben mit ſteil abfallenden Seiten⸗ 
wänden an. In der Sohle dieſes Grabens ließ er dann dicht neben ein⸗ 
ander innen ſtark glaſirte, 10 Zoll hohe und 6 Zoll breite Töpfe eingraben 
derart, daß der obere Rand derſelben genau mit der Sohle des Grabens 
abſchnitt. Die nach den Getreideſchobern wandernden Mäuſe müſſen nun 
in erſter Linie den Graben überſchreiten. Hierbei ſtürzen ſie in die Töpfe 
und ſind nicht mehr im Stande, aus dieſen zu entkommen, weil ſie die 
glafirte Innenſeite nicht zu erklimmen vermögen. Morgens und Abends 
werden die Töpfe revidirt und die darin vorhandenen Mäuſe ertränkt. 
Tauſende von Feldmäuſen ſind auf dieſe einfache Weiſe vernichtet worden. 
Die Koſten dieſer wirkſamen Einrichtung find nicht ſehr erheblich. 

W Erledigte Stellen für Militäranwärter. Bütow, Kreisausſchuß, 
Chauſſee-Aufſeher, während der . (informatoriſcher Be⸗ 
ſchäftigung) monatlich 56 Mk. 25 Pfg., nach erfo — Anſtellung jährlich 
900 Mk. Kulm, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 900 Mk. Anfangsgehalt ein⸗ 
ſchließlich Kleidergelder und Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteſg von 3 zu 
3. Jahren um 50 Mk. bis zur Maximalhöhe von 1200 k. Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poſtpacketträger, 700 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt Mei t bis 1100 Mk. jährlich. 
Glowitz, Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, jährlich 650 Mk. Gehalt und 
60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Leſſen (Kreis Graudenz), Magiſtrat, ein 
Polizeiſergeant, baar 360 Mk. Wohnung, event. Sen ing und Nutzung 
eines Dienſtgartens; Nebeneinnahmen nicht feſtſtehend. Strasburg W. Pr., 
Kreisausſchuß des Kreiſes Strasburg (W. Pr.) Chauſſeeaufſeher, neben 
freier Wohnung 900 Mk. jährlich, zahlbar in monatlichen Poſtnume⸗ 
rationsraten von 75 Mk., Erhöhung des Gehalts nicht 1 

55 In a des 5 a erläßt die kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu romberg unterm 11. d. M. folgende Bekanntmachung: 
„Obwohl in ſämmtlichen Blättern darauf hingewieſen iſt, daß die Entſchel⸗ 
dung über die Anträge auf Gewährung einer weitergehenden Herabſetzung 
der Düngmittelfrachten vor dem Abſchluſſe der umfangreichen Erhebungen 
über die wirthſchaftliche und finanzielle Bedeutung einer ſolchen Tarifmaß⸗ 
nahme abhängig gemacht werden müßte, und daß für den diesjährigen 
Herbſtbezug auf eine Frachtermäßigung nicht zu rechnen ſei, mehren ſich 
die Agitationen in der Tagespreſſe, welche eine weitere Verbilligung des 
Düngmittelbezuges für die diesjährige Herbſtbeſtellung herbeizuführen be⸗ 
abſichtigen. Da zu befürchten iſt, daß die Landwirthe in der Erwartun 
eines Erfolges dieſer Beſtrebungen mit der Beſchaffung der Dungitoffe 
zurückhalten und daß die Beförderungen auf eine Zeit zuſammengedrängt 
werden, in der die Befriedigung des Wagenbedarfs ohnehin mit Schwierig⸗ 
keiten verbunden iſt, ſo theilen wir wir Fe mit, daß auf eine Ermäßk⸗ 
ei 5 für die diesjährige Herbſtbeſtellung nicht zu 
rechnen iſt.“ 

() Groß iſt die Freude heute in unſerer Jägerwelt. Die modernen 
Büchſen werden heute nochmals unterſucht, der Vorſtehhund zum letzten 
Mal auf ſeine et geprüft, die Patronen auf ihre Zuverläſſigkeit 
einer beſonderen Unterſuchung unterzogen und weshalb diefe Vorkehrungen? 
Von morgen ab iſt die Jagd auf Rebhühner, auf Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanenwild, ſowie auf Daſelwild und Wachteln freigegeben, bald haben 
wir wieder schmackhaftes Wild auf unſeren Tiſchen, der Jäger freut ſich 
über ſeine Jagdbeute, die Hausfrau aber darüber, daß ſie endlich in das 
ewige Einerlei des Menus Abwechſelung bringen kann. 

— Oeſterreichiſche Vereinsthaler. Es iſt vielfach die Meinung 
verbreitet, daß die Vereinsthaler öſte rreichiſchen Gepräges in Deutſchland 
nicht mehr zum vollen Nennwerthe umlaufsfähig wären. Das 5 ein 
Irrthum, wir theilen daher mit, daß die Friſt für Einlöſung dieſer Thaler 
bis zum 1. April 1894 erſtreckt worden iſt, bis dahin werden ſie noch von 
allen öffentlichen Kaſſen angenommen. 

— Zum Winterbezug von Kohlen. Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß vom 1. September ab die Winterpreiſe für Kohlen eintreten, d. h. die 
von da ab bezogen en Kohlen ſind 2 Pf. pro Zentner theurer als die 
vorher gekauften. Intereſſenten möchten wir deshalb empfehlen, ihren 
Bedarf ſofort in Beſtellung zu geben, bei größerem Verbrauch ſpielt das 
Mehr von 2 Pf. pro Zentner eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung, 
hinzu kommt aber noch, daß bei ſpäter Beſtellung häufig wegen Waggon⸗ 
mangels ſämmtliche Lieferungen nicht rechtzeitig effektuirt werden können. 

Bezüglich der Ausnutzung der Waſſerkraft in oſt⸗ und weſt⸗ 
Panel en Gewäſſern für induſtrielle Zwecke hat der Miniſter für 

andel und Gewerbe auf die Unterſuchungen des Herrn Profeſſor Intze 
von der techniſchen Hochſchule zu Aachen hingewieſen. Der Herr Miniſter 
ſetzt noch die betheiligten Kreiſe beſonders davon in Kenntniß, daß an der 
fiskaliſchen Bacheſchleuſe zu Mühlhof im Kreiſe Konitz erhebliche Waſſer⸗ 
kräfte vorhanden ſind, deren Nutzbarmachung mittels elektriſcher Kraft⸗ 
gewinnung wünſchenswerth erſcheint und vom Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft nach Möglichkeit gefördert werden würde. ö 

— Einſtellung der Rekruten. Zum Dienſt mit der Waffe ſind ſo⸗ 
wohl bei den beſtehenden als auch bei den zu formirenden Truppentheilen 
in dieſem Jahr einzuſtellen: a. bei den Bataillonen der Infanterie lein⸗ 
ſchließlich der IV. Bataillone), den fahrenden Batterien, den Bataillonen 
der Fußartillerie, den Pionier⸗Bataillonen, Train⸗Bataillonen zu zwei⸗ 
De aktiver Dienſtzeit die Hälfte der etatsmäßigen Zahl an Ober» 
gefreiten, Gefreiten, Gemeinen und Unterlazarethgehilfen, ausſchließlich 
der Kapitulanten; ferner zur le en der Artillerie⸗Schießſchulen und 
der Verſuchskompagnie der Artillerie⸗Prülfungskommiſſion bei jeder fah ren⸗ 
den und reitenden Batterie noch 1, jedem Fußartillerie⸗Bataillon noch 9; 
b. bei den übrigen Jäger⸗Bataillonen hohen Etats mindeſtes je 283, bei 
dem Garde⸗Jäger⸗Bataillon mindeſtens 250, bei den übrigen Jäger- u. 
ſ. w. Bataillonen niedrigen Etats mindeſtens je 258; c. bei jedem Kaval⸗ 
lerie⸗Re iment mit hohem Etat mindeſtens 160, mit mittlerem und nied⸗ 
rigem Etat mindeſtens 150; d. bei jeder reitenden Batterie mit hohem 
Etat mindeſtens 35, mit mittlerem Etat mindeſtens 32, mit niedrigem 
Etat mindeſtens 25; e. bei jeder Train⸗Kompagnie zu halbjähriger aktiver 
Dienſtzeit im Herbſt 1893 und im Frühjahr 1894 je 38. An e 
Handwerkern haben ſämmtliche Truppentheile u. ſ. w. die Hälfte der 
künftig etatsmäßigen Zahl einzuſtellen. 

„— Ein ſchweres Gewitter begleitet von ſtarkem Regen ift heute früh 
zwiſchen 3 und 4 Uhr über unſere Gegend dahingezogen. Blitz auf Bli 
ging nieder, furchtbar rollte der Donner; ſoweit wir erfahren laben, ſin 
glücklicherweiſe Unglücksfälle nicht zu verzeichnen. 

% Zafchendiebe. Am Sonntage ſcheinen u Langfinger 
den großen Menſchenzudrang im Viktoria⸗Garten zur Vollführung ihres 

andwerks in ergiebigſter Weiſe ausgenützt zu haben. Nicht genug, daß 
ie ſich an den zur Schau aufgeſtellten Gewinnſten vergriffen, auch die 

aſchen der Anweſenden waren vor ihnen nicht ſicher. So wurden Frau 
D. aus der Baderſtraße in demſelben Augenblicke, da ſie bei einer Ver⸗ 
loofung einen Gewinn entgegennahm, aus der bis dahin wohl gehüteten 
Taſche ein Portemonnaie mit etwa 10 Ml. Inhalt, ſowie die Schlüſſel zu 
einer Kaſſette geſtohlen. Obwohl der Verluſt auf der Stelle bemerkt wurde, 
Fon 1 ei der Menſchenfülle doch nicht möglich, den frechen Dieb zu er» 
mitteln. 

O Von der Weichſel. Bis heute früh 8 Uhr iſt das Waſſer nur 
mäßig gefte en, 1,70 Mtr. markirte bis dahin der Pegel. Seitdem feigt 
das Waſſer ſchneler, Mittags 1 Uhr markirte der Pegel bereits mehr als 
2 Meter. Warſchau meldet anhaltend ſchnell wachſendes Waſſer. — 
Man nimmt aber allgemein an, daß im untern Stromlauf gefahrdrohendes 
Hochwaſſer nicht eintreten werde. — Holztraften haben geſtern bei Schillno 
die Grenze nicht paſſirt. 


Vermiiſchtes. 

Die Cholera. Die in Berlin an der Cholera erkrankte 
unverehelichte Mideralska iſt am Dienſtag gleichfalls geſtorben. 
— Aus Neapel wird eine Verſchlimmerung des dortgen Cholera⸗ 
ſtandes gemeldet. Während am 13. Auguſt blos zwei Todesfälle 
vorgekommen waren, werden vom 14. Auguſt nicht weniger als 
neunzehn Erkrankungen und zwölf Todesfälle berichtet. — In 
Galizien ſind in Mikuliczyn, Delatyn und Dobrotow je zwei 
Todesfälle und in Tartarow ein Todesfall an Cholera vorge⸗ 
kommen. In Tultukow, Bezirk Sniatyn, ſind am 10. d. Mts. 
eine Choleraerkrankung und am 14. und 15. 24 neue Erkran⸗ 
kungen vorgekommen, von denen elf tödtlich verliefen. — In 
Braila (Rumänien) kamen vom 14 zum 15. d. Mts. 12 Er⸗ 
krankungen und 6 Todesfälle an Cholera vor, in Sulina 14 
Erkrankungen und 12 Todesfälle, in Cernawoda 9 Erkrankungen 


und in Galatz 11 Erkrankungen. — Die nach der Türkei ver⸗ 
kehrenden Perſonenzüge werden in Muſtapha⸗Paſcha angehaltein 
und unterliegen einer dreitägigen Beobachtung. Die Reiſenden 
werden ärztlich unterſucht und die Gepäckſtücke deſinfizirt. Die 
Provenienzen von den Küſten Bulgariens und Oſtrumeliens 
werden, ſofern dieſelben Reiſende betreffen, einer fünftägigen 
Quarantäne unterworfen, ohne Reiſende einen Tag lang beo⸗ 
bachtet. Die beſtehende zehntägige Quarantäne für Herkünfte 
aus dem Golf von Smyrna iſt auf die Herkünfte von den ganzen 
Küſtengebieten des Vilajets Aidin ausgedehnt worden. 

Einen nicht geahnten ſinnreichen Gebrauch 
machen die Lappen von dem ohne rechte Berückſichtigung der 
Verhältniſſe in Norwegen eingeführten koſtſpieligen Geſchworenen⸗ 
gericht. Wie ein norwegiſches Blatt erzählt, thut ſich ein Haufe 
zuſammen und verordnet z. B., daß einer, während andere es 
bemerken, ein Rennthierfell ſtehle. Der Dieb wird angezeigt, und 
das Schöffengericht verurtheilt ihn zu einigen Tagen bei Waſſer 
und Brot. Er ruft aber das Geſchworenengericht an, und nun 
wird die ganze Bande nach irgend einer mehrere hundert Kilo- 
meter entfernten Stadt Finmarkens vor das „Lagmands“⸗(Ge⸗ 
ſchworenen)⸗Gericht geladen. Der Dieb erhält freie Beförderung; 
die anderen, welche als Zeugen auftreten, fahren mit eigenen 
Rennthieren und erheben ihren reichlichen Erſatz für Fuhre (Skjut) 
und Beköſtigung und verdienen ſo viel Geld. Eine Rennthierhaut 
koſtet ſo dem Staate gegen 6000 Kronen. Die Geſchichte geht 
+ Reihe herum, ſodaß das nächſte Mal einer der Zeugen Dieb 
iſt u. ſ. w 


Große Stürme haben auf der Oſtſee viele Unglücksfälle verurſacht. 
Von den Hapſaler Fiſchern ſind 12, von den Pernauern 9 Mann ertrunken. 
Außerdem wird ein Boot mit 5 Mann vermißt. — Die Berlin⸗Stettiner 
Bahn beging am Dienſtag das Jubiläum ihres 50jährigen Beſtehens. — 
Die Nürnberger Regierung hat den Zuſchuß, den ſie zur Abhilfe des 
landwirthſchaftlichen Nothſtandes gewährt, in Mittelfranken auf eine halbe 
Million erhöht. — Eine Disziplinar⸗Unterſuchung 0 gegen den ſeiner 
Funktionen enthobenen Bürgermeiſter Stosberg in Neuſtadt a. d. Doſſe 
eingeleitet worden. — ag win ift in Duisburg das am Hafen 
gelegene Dampfſägewerk von Brugmann und Sohn. Große Holzbeſtände 
wurden eingeäſchert. Der Geſammtſchaden beträgt etwa 500 000 Mk., iſt 
jedoch durch Verſicherung gedeckt. — Eingeſtürzt iſt in Kempten (Bayern, 
die dortige Papierfabrik. Die Pfeiler, welche vom Illerfluß unterſpielt 
waren, wurden reparirt. Die Bauarbeiter konnten ſich auf Flößen rettten. 
— Durch einen Schuß in die Schläfen tödtete ſich im Keller der Kaſerne 
in Potsdam der im 2. Jahre dienende Grenadier Schröder vom 1. Garde- 
regiment z. F. — In Folge wiederholter Wolkenbrüche ſind in Wilna 
Rußland) viele Stadttheile überfluthet und Sn 30 Perſonen umgekommen 

Fer Verheerungen wurden in der Stadt und in den Nachbardörfern 
angerichtet. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 


Warſchau, 17. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel heute 
4 Meter. 


Velegrapbifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Gleiwitz, 16. Auguſt. Infolge Durchbruchs von Grubengaſen 
wurden e Königin⸗Louiſen⸗Grube 50 Bergleute betäubt. Nach⸗ 
feen ettungsmannſchaften gelang es, die Bergleute herauszu⸗ 
chaffen. Mit letzteren werden durch vier unausgeſetzt an der Unfall⸗ 
ſtelle thätige Aerzte Wiederbelebungsverſuche vorgenommen. Hunderte 
von Angehörigen erwarten angſtvoll das Reſultat. 

Warſch a u, 16. Auguſt. Wolkenbruchartige Regengüſſe richten 
in Kongreßpolen großen Schaden an. Die Bahn⸗Kommunikation iſt 
vielfach unterbrochen und in Wilna kamen 19 Perſonen in den 
Fluthen um. 

Chicago, 16. Auguſt. Bei der Feuersbrunſt im Senatspalaſt 
wurden 8 Perſonen, welche aus den Fenſtern ſprangen, getödtet, 
mehrere andere ſind erſtickt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr a 
Weichſel: Thorn, den 17. Auguſtt . 1,70 über Null. 
5 Warſchau, den 13. Auguſt . 2,06 „ 
5 Brahemünde, den 15. Auguſt. . 3,83 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 16. Auguſt . . 5,22 „ 


— — —— — 
Sandels nachrichten. 


Thorn, 17. Auguſt. 

Wetter ſchwül, trübe. 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) . 

Weizen ſehr flau, neuer geſunder trockener, 135|36pfd. 14344 Mk., 
neuer, gejunder, trockener 132,/33pfd. 14042 Mk., klammer mit Auswuchs 
nur zu weſentlich billkgeren Preiſen ſchwer verkäuflich, alter Weizen ge⸗ 
ſucht und theurer bezahlt. — Roggen flau, trockener 126027pfd. 123/24 Mk., 
trockener 122% 3pfd. 122/23 Mk., klammer ſelbſt zu niedrigen Preiſen 
ſchwer verkäuflich. — Gerſte Futterw. 11418 Mk. — Erbſen Futterw. 
125/29 Mk., Mittelw. 135038 Mk. 6 


5 . Danzig, 16. Augſt. 8 
Weizen loco inl. niedriger, tranſit ohne Handel, per Tonne von 
1000 Klg. 140/152 M. bez. * bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 125 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 147 M. 
Roggen loco nachgebend tranſit ſeſter, per Tonne von 1000 Kgl. 
5 per 714 Gr. inländ. 125 M. Regulirungspreis 714 

r. lieferbar inländ. 126 M. unterpolniſch 93 M. 
Spiritus per 10000 %, Liter, conting. loco 550¼ M. Br. Auguſt 
55˙ M B., Septembr Oktobr. 56 M. Br., nicht contingen⸗ 

tirt Septbr. Oktbr. 35% M. B. . 


Belegrapbpifche Schluſßſcourſeo. 
Berlin, den 17. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 117. 8. 93.116. 8. 93, 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 213,15 213,.— 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,10 211,25 
Preusiſce 3 proc. Conſols 85,20 —.— 
Preußiſche 3½ proc. Conſolss 99,90 99,90 
Preußiſche 4 proc. Eonfol. . . » 106,50 | 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . - 66,60 66,20 
Polniſche Liquidationsp oT 63,60 63,30 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,60 96,60 
Disconto Commandit Antheile . 172,50 | 171 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 162,05 102,10 
Weizen: Sept.⸗Oliober 156,50 155,25 
ET BR NT N ee 158,70 | 157,50 

loco in New ort 68,75 68,7), 

Roggen: EP RE 138,— 137,— 
liber 140,20 | 139, - 

Oetob.⸗Nov. . 140,70 139,50 

Nov.⸗ Dez. 1,0 140,25 

Rüböl: üg. Be 48,30 48,20 
Seßt⸗ Otto.? 48,30. 48,20 
r 2’, une, er |, 
70 er loco . 33,0 33,70 

Auguſt⸗ Sept. 32,00 J 32,40 
Sept.⸗Ottober 1 32,60 


ee 32,80 8 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pet. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. fa 2 . 


— ..rßvr ͤ ͤ —-—-¾—¾¼L — — —¼: — ———0 ren 
Si Freitag am 18. Auguſt. 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 40 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 18 Minuten. 


5 


Freitag, den 25. d. Mts., 10 
Uhr Vormittags findet in der Wohnung 
des Unterzeichneten (3089) 


Lizitation 5 


behufs Verpachtung auf mehrere 
Jahre des Dominialkruges zu 
Siemon ſtatt. Die Bietungs⸗ und 
Pachtbedingungen kann man täglich zu 
jeder Tageszeit erfahren beim 
Schmeja, Probſt zu St. Johann. 


Heute früh 2½ Uhr ver⸗ 
ſchied nach zweitägigem Kran⸗ 
kenlager unſere liebe Tochter 


U 
Hedwig 
im Alter von 12 Jahren 8 Mo⸗ 
naten 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, 17. Auguſt 1893. 
Guderian und Frau. 


* W Klar ya Deffentliche 
tag, den 20., Nachmittags r A 
vom Trauerhauſe, Kl. Mocker, Zwangs verſteigerung. 


(3106) Freitag, den 18. Auguſt cr., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hierſelbſt folgende 
Gegenſtände verſteigern: (3086) 
3 große Spiegel mit Kouſo⸗ 
len und Marmorplatten, 1 
Waſchtiſch m. Marmorplatte, 
1 Sopha, 2 Seſſel, 1 nußb. 
Sophatiſch u. 1 dto. Wäſche⸗ 
ſpind, Kleiderſchränke, Stühle, 
1 Sopha mit braunem Be: 
zuge, 2 Glasſpinde, Wand⸗ 
bilder, Feuſtergardinen 
Thorn, den 16. Auguſt 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher 


Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung. 
Freitag, d. 18. d. Mis., Nachm. 4 11h 
werde ich auf dem Hofe des Beſitzers 
Albert Czajkowski in Gr. Mocker 
1 Wagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (3101) 
Thorn, 17. Auguſt 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 
62 Miether von Synagogen⸗ 
ſitzen können das Pachiver- 
hältniß zu bisherigen Preiſen erneuern, 
wenn dieſelben ſich ſpäteſtens bis 
zum 25. d. Mts. in unſerem Bu⸗ 
reau melden. (3071) 
Thorn, den 14. Auguſt 1893. 
Der Vorſtand d Synagogen ⸗Gemeinde. 


Rechnungen 


für die 
Kgl. Garniſon⸗Herwaltung 
auf Normalpapier (4b) Be! 
„Pfg⸗ — 
die Nathsbuchdruckerei von 


Ernst Lambeck. 


Bismarckſtr. aus ſtatt. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzungen des Herrn Johann 
Thiel, Stewken, beſtehend in ſehr 
gutem Acker und Wieſen, nebſt den 
darauf befindlichen Gebäuden ſoll frei⸗ 
händig, jedoch weder öffentlich noch 
meiſtbietend verkauft werden. 

Zur Beſprechung und Einleitung von 
Verkaufsunterhandlungen werde ich am 


Montag, d. 21. Auguſt cr., 

von 11 Uhr Vormittags ab 
auf dem Grundſtücke anweſend ſein u. 
lade Kaufliebhaber mit dem Bemerken 
ergebenſt ein, daß das Land im Ganzen 
oder in Parzellen verkauft werden ſoll 
und vor dem Termine in Augenſchein 
genommen werden kann und daß die 
Kaufbedingungen für die reſp. Käufer 
ſehr günſtig geſtellt werden. 

D. Dann, Thorn, 

(3103) Gerechteſtraße. 
Stecköriefserſedigung. 

Der hinter dem Knecht Otto Klein, 
zuletzt in Kokotzko aufhaltſam geweſen, 
unterm 31. März 1893 erlaſſene Steck⸗ 
brief iſt erledigt. C. 105-92. 

Culm, d. 16. Auguſt 1893. (3096) 


Der Königl. Amtsanwalt. 
Steckbriefserledigung. 


Der hinter der unverehelichten Va- 
lerie Depezynska, zuletzt in Gum 
aufhaltſam geweſen, unterm 31. März 
1893 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt 
C. 6 ö (3093) 

Culm, den 16 Auguſt 1893. 


Der Königl. Amtsanwalt. 


Steckbrief. 


Gegen den Pferdeknecht Ludwig 
Wessolowski, geboren am 18. Mai 
1865 zu Bergswalde, zuletzt in Joſephs⸗ 
dorf, Kreis Culm aufhaltſam geweſen, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs verhängt. (3094) 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. D. 146— 92. 

Culm, den 17. Auguſt 1893. 


Der Königl. Amtsanwalt. 


Steckbrief. 


Gegen den Bäckergeſellen Johann 
Eduard Kirschner, geboren am 27. 
September 1869 zu Marcushof, Kreis 
Elbing, zuletzt in Elbing und Dirſchau 
aufhaltſam geweſen, welcher ſich ver⸗ 
borgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Betruges verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver- 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. 398 — 93. 

Culm, d. 17. Auguſt 1893. (3095) 


Der Königl. Amtsanwalt. 
Bekanntmachung. 


Die 1 des ungefähren Bedarfes 
von 2000 Etr. Steinkohlen für unſer Kran⸗ 
kenhaus in der Zeit vom 1. Oktober 1893 
bis dahin 1894 ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind verſiegelt 
bis zum 25. Auguſt d. 38, 
Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 

Steintohlen“ einzureichen. 
Die Lieſerungsbedingungen liegen in uns 
ſerem Stadtſecretariat II zur Einſicht aus. 
In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. (2937) 
Thorn, den 2. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 
Dieskffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, d. 18. d. Mts., Vorm 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Sopha und 2 Seſſel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (3100) 
Thorn, den 17. Auguſt 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieber kr. A. 
Umzugshalbar 
find 3 Spinde und 2 Tiſche — 
Küchenmöbel — billig zu verkaufen. 
(3090) Gerechteſtr. 3, 1 Trp. 


| 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Chocoladen- . 

und Zuckerwaaren-Jabriſ, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alcealien aufge: 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 
Stern⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 
das beſte Cacaofabriſtat 
der Zetztzeit. 
Fabrik⸗Niederlage für Thorn bei 


O. A. Gulssch 
in Thorn. (2190) 


w 


＋ 2 U 2 
C. Preiss, Greiteſtr. Nr. 32 [wi 
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark. 
Damen⸗Uhren „ 24-150 
Herren⸗Uhren 12— 60 „ 
75 Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗ Uhren „ 4 15 „ 
Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 

und Musikwerke aller Art. f 


. 
Araberſtr. 9, 
Gaſtwirthſchaft, 


ſeit mehreren Jahren mit gutem Er⸗ 
folg betrieben, von ſofort zu verpachten. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. (2703) 


Ein Kommis, 
tüchtiger Verkäufer, a 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, moſaiſcher Religion, findet in 
meinem Herren ⸗Confections⸗ Schuh⸗ 
und Stiefel ⸗Geſchäft Stellung per 
1. September cr. 3092) 

M. Salinger, Marienburg Weſtpr. 


Silberne 


AKN 


a rufenſt 


ber er. einen 


und einen Lehrling, der polniſchen 
Sprache mächtig. (3 


A. Palm, Mewe 
Malergehilfen und Anstreieler 


zum ſofortigen Antritt geſucht, 
— oc Wirthſchafts fräulein 


Bromb. Vorft, Schulſtr. 23. 


Du“ 
findet ſich jetzt 
Altſtädt. Markt 


(3073) 


Druck und Verlag der Rat hsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


iſcher 


Altftäöt 


Große 


— 
I — — 
— — 


Staubmäntel, Wintermäntel, 
Negenmäntel, ZJaquets, 
Amhänge, Seinenwaaren, 
Beppiche, Gardinen, 
Tiſchöecken, Wettöecken, 
Tricot⸗Taillen, Stinderkleiöchen, 


au enorm billigen aber festen Preisen. ae 34 
Berkaufsfiunden: Vormittags 9—1 Ahr, Nachmittags 3—7 Uhr. 


Erſetzt die Mutter⸗ 


* Iſt unbed ingt ver 
& darum in « } h 


daulich, verhütet 
dern, die enımöhnt darum Brechdurch 
werden, unentbehrlich fall. 


— 


indermehl 


— — 


ademanns 


Wirkt ungemein, 
ſtärkend. Man gebe 
es allen ſchwachen 

Kindern. 


gebe es daher Kiu⸗ 
dern, die an engliſcher 
Krankheit ieiden. 


— 


Bildet Knochen; man [ 


wöchentlich 
Nummernausgabe aſgeinen 


Mk. 3.— pro Quartal. 
Heftausgabe 14tägig erſcheinend 
Mk. —.50 pro Heft. 


München. 


Lothar : 
leggendorfers 
Humoristische 


Blätter. 


V. Jahrgang. 


München, 
(602) 


farbig illustrirte 
Witzblatt. 


Poftabonnements f. d. Wochenausgabe 
Nr. 3959 d. deutſch. Poſtztgs.⸗Verz. 
Freunde des Humors 
erhalten Probenummer durch jede 
Buch⸗ u. Kunſthandl., Zeitungsgeſch. 
ſowie gegen Einſendung von 25 Pfg. 
für 1 Nr., 50 Pf. für Heft durch die 
Geschäftsstelle München, 
Corneliusſtraße 19. 


Wc. Ne. NN KTA 


e Im Verlage von Wilhelm Köhler in Minden in Weſtf. iſt erſchienen N 
ah und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


De Stadthauptmann von Ireden hagen 
de falſche Bismarck 


von 
Otto Kuss. 


ne pläſierliche Geſchicht in mecklenbörgfche Mundort 
In elegantem Drell⸗Karton⸗ Einband. 


Preis 3 Mark. 


Widmung des Buches angenommen. 


ſammten deutſchen Preſſe anerkannt iſt. (752) 


TTTTTTTTTTTTILCTTTTTTTTT TTA 
Friſchen Leck⸗ Honig, Nfanen- u. 


garantirt rein in Original-Glaſern, herrſchaftl. Wohnung, 
empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtr. 
— — — ö P. —— .(ꝗ9S—.ql q — 


Ein Lehrling 


findet in meinem Colonialwaaren-Ge⸗ 
ſchäft von ſogleich oder 1. October er.! - 
f (3091) 

Wilhelm Luckwald Nachf., 


Für mein Tach⸗ u. Mauufaktur⸗ 
aarengefchäft ſuche per Septem⸗ 


Commis 


024) 


Aufnahme. 


Bromberg, 


A. Burezykowski, Malermeiſter. 


rd verlangt. Näheres durch 
Frau Sand, Thorn 
(3097) 


Mein Comptoir be- 


8, II. 


Georg Wolff, (2710) 
Ziegeleibeſitzer. N 


zu verm. bei 


Marlit 16, 


neben der Conditorei des Herrn Schulz 


r Ausverkauf 


nur kurze Zeit... 
hbamen-Confeection. "U 


Zeugniss! Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeit 
viele Verſuche angeſtellt und es verwandt: N 
ſatz zu Milch für Säuglinge; 2) als alleiniges Material 
zur au von Suppen für größere Kinder. 

den Erfolgen bi 

gabe von Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch jetzt 
ganz durch Ihre Haſermehlſuppe erſetze und bei Darm⸗ 
katarrhen größerer Kinder von Getreidemehlſuppe nur 
— noch Ihre Hafermehlſuppe verwende. 


9 
Profeſſor und Director des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892. 
Ueberall zu haben à Mk. 1.20 die Büchſe. 


Das schönste deutsche 


Sr. Durchlaucht, der Altreichskanzler Fürſt von Bismarck, hat die 


Eine wirklich reizende Humoreske in plattdeutſcher Sprache von dem be⸗ 
ten Nachfoiger Fritz Reuters, als welcher Otto Kuß von der ge⸗ 


Zu vermiethen vom 1/10. 98: 


1 Speiſekeller 


mit Drehrolle, ſowie 1 Zimmer. 
Brückenſtraße 8. 


1 Mittel⸗Wohnung 


Ww. von Kobielska. 


l mittl. Wohnung 
Neuft. Markt, Ecke Gerechte⸗ 
ſtraß e vom 1. Oktbr. zu vermieth. bei 
J. Kurowski. 


frdl. Wohn., 2. Etage vom 1. Dfibr. 


zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
— —— ͤ —UüU—— — 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14, —; meine 


1 2 . * 
Schles, Gebirgs-Reinleinen SE 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 38'/, Meter bis zu den feinſten Qualitäten. WM 

Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


(3080 


1) als Zu⸗ 


1 Mit 
n ich jo gut zufrieden, daß ich die Zu⸗ 


Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 
ez. Uffelmann, 


Victoria⸗Theater. 


Freitag, den 18. Auauſt. 
Benefiz für Fränl. Köhler: 


Der Königslieutenant. 


Luſtſpiel in 4 Akten von A. Qutzkow. 
— 
Verein. 


E 
Turn Ei rei 


Freitag, den 18. Auguſt 1893. 
Nach dem Turnen: 


Turnkneipe. 
bei Nicolai. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorstand. 
Freitag auf dem Fiſchmarkt 


treffen ein: Prima feine 
Bratſchollen. Wisniewski. 


rf 
Schmerzloſe 
G Lahn-Dperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 
Dr. 


lara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 
Jahnoperakionen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. (2914) 

4 Zimm erberſtr. 31, 2 Trp. 
2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 
vermiethet. E. Stephan. 
artenſtraße-Ecßte 
auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 en 5 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
n meinem Hauſe, Bromberger⸗ 
ſtraße 33 find vom 1. Oklober 
(eventl. eine ſogleich), 2 herrſchaftl. 
Wohnungen nebſt Burſchengelaß, 
Pferdeſtall pp. zu vermiethen. 

(3044) Adele Majewski. 


Cine Mittelwoßnung 
zu verm. Coppernikusſtr. 23. Weilach. 


— .. 4m 

ö zu jedem Ge⸗ 

Ein Laden, ſchäft ficheign., 

nebſt angrenzender Wohnung v. 1. Oklbr. 
zu vermiethen Hriligegeiftftr. 13. 

Bag hochparterre ut eine 

ohnung von 3 Zimmern ohne 


Küche, im 3. Stock eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zubehör von ſofort 


+ 
+ 


+ 


is 


ift eine aufgezogene 
Karte auf dem Wege von 
1 Fort IV. nach der Culmer 

— Chauſſee, Culmer Vorſtadt 
am 14. d. M. Dieſelbe ict gegen Be: 
lohnung auf dem Polizeibureau 
abzugeben. (3105) 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht? Uhr. 


{ 
E 
Bi _ 


